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Karneval ist Schnee von vorgestern.
Vorbei die herrlichen Zeiten, zu de-
nen man sich an den so verführe-
rischen wie typischen Leckereien
wie Puffeln und Mutzen sowie dem
ein oder anderen Bierchen ergötzen
konnte. Und jetzt? Fastenzeit! Kie-
bitz’ Kollege H. nimmt es da sehr
genau und hat verkündet: „Schaut
mich noch mal an – dieses Gewicht
seht Ihr so nie mehr!“ Und der Mann
ist nicht einer des Wortes, sondern
auch der Tat. Und so hat er bereits
gestern jede Menge Süßigkeiten mit
zur Arbeit gebracht und der Allge-
meinheit zur Verfügung gestellt.
Ohne Rücksicht auf den Kalorien-
haushalt der Kollegenschar. Und da
Kiebitz ein braver Kollege ist, opfert
er sich und kümmert sich mit Biss
um die süßen Hinterlassenschaften.
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GEILENKIRCHEN-GROTENRATH In der
Zeit zwischen Montag und Donners-
tag hebelten unbekannte Täter die
Terrassentür zu einem Wohnhaus
an der Straße Ulweg in Geilenkir-
chen-Grotenrath auf. Im Haus wur-
den laut Angaben der örtlichen Po-
lizei alle Räume durchwühlt. Ob
etwas entwendet wurde, stand zum
Zeitpunkt der Anzeigenaufnahme
noch nicht fest.

KURZNOTIERT

Einbruch in
Einfamilienhaus

Erneut ein Festzelt
aufgebrochen

GEILENKIRCHEN-GILLRATH Ein Fest-
zelt an der Kreisbahnstraße in Gill-
rath war zwischen Montag und Mitt-
woch das Ziel unbekannter Täter. Sie
schnitten die Zeltplane auf und ge-
langten so ins Innere, von wo sie
eine Zapfanlage entwendeten. Erst
kürzlich ereigneten sich zwei ähn-
liche Fälle in Gangelt. Wer hat Be-
obachtungen gemacht, die mit den
Taten in Zusammenhang stehen
könnten? Hinweise nimmt das Kri-
minalkommissariat der Polizei in
Geilenkirchen unter der Telefon-
nummer 02452/9200 entgegen.

„Ein gelingender Abschied vom Leben“
VON SIMONE THELEN

GEILENKIRCHEN Birgit Schirling ist
ein fröhlicher Mensch. Sie lacht ger-
ne und viel, und wenn sie erzählt,
hört man ihr gerne zu. Das wissen
auch ihre Freunde und Kollegen an
ihr zu schätzen, es ist leicht, sich in
ihrer Gesellschaft wohl zu fühlen.
Dabei ist das, womit sich die 53-Jäh-
rige beschäftigt, ein Thema, mit dem
die meisten Menschen eher nicht so
gerne in Berührung kommen. Birgit
Schirling ist Sterbebegleiterin in der
Hospizbewegung Camino. In ihrem
Ehrenamt begleitet sie regelmäßig
betagte oder kranke Menschen in ih-
rer letzten Lebensphase. Manchmal
ist sie selbst dabei, wenn sich die Au-
gen eines von ihr begleiteten Men-
schen für immer schließen.

„Ein gelingender Abschied vom
Leben macht Sinn“, sagt Birgit
Schirling, die durch die Pflege ei-
gener Angehöriger mit dem Thema
Sterbebegleitung, oder Lebensend-
begleitung, wie es die Mitglieder von
Camino oft sagen, in Berührung ge-
kommen ist. Dabei hat sie gemerkt,
wie wichtig es ist, in dieser letzten
Lebensphase nicht alleine zu sein.
„Natürlich ist es traurig, sich von ei-
nem Menschen für immer zu verab-
schieden. Aber wir profitieren mehr
davon, als wir leiden“, sagt die Eh-
renamtlerin. „Mein Gegenüber öff-
net für mich das Schatzkästchen
seines Lebens. Ich erfahre viele Ge-
schichten, etwa über Kriegserleb-
nisse, Familientragödien, auch über
unerfüllteWünsche und Geheimnis-
se, die sich der Mensch von der Seele
reden möchte.“ Bei Birgit Schirling
sind diese Geheimnisse gut aufge-
hoben. „Wir sind so etwas wie ein
lebendes Tagebuch, dem man al-
les anvertrauen kann. Wir sind ver-
schwiegen, und wir hören zu.“

„Dieses Zuhören ist ein ganz ent-
scheidender Faktor“, weiß auch
Gebriele Krumbach, hauptamliche
Koordinatorin des Vereins Cami-
no. Sie tritt als erste mit den Ster-
benden und ihren Angehörigen in
Kontakt. „Ich fahre hin und koordi-
niere die zur Verfügung stehenden
Hilfen. Netzwerken ist ein wichti-
ges Thema, denn ich vermittle die
Ansprechpartner, auf die es nun an-
kommt. Auch etwa Schmerzmedi-
ziner oder Pflegepersonal.“ Dann
überlegt Gabriele Krumbach, wel-
cher Ehrenamtler zu dem Sterben-
den passt. „Und sie hat noch nie

falsch gegriffen“, bestätigt Birgit
Schirling. Krumbach: „Es ist wich-
tig, dass die Chemie stimmt. Man
muss schnell auf Temperatur kom-
men, denn die Betroffenen haben
nicht mehr viel Zeit, lange drum-
herum zu reden.“

Beide Seitenprofitieren

In der Regel schenken die Ehrenamt-
ler pro Woche ein bis zwei Stunden
ihrer Zeit. Wenn sich der Zustand
verschlechtert auch mehr. Die Dau-
er der Begleitungen ist unterschied-
lich. Es können zwei Jahre sein,
manchmal sind es auch nur wenige
Wochen oder sogar Tage.„Wir gehen
aus jeder Begleitung anders raus, als
wir reingegangen sind“, sagt Gabri-
ele Krumbach. „Aber es profitieren
beide Seiten, der, der geht, und der,
der bleibt.“

Nach dem Tod eines begleiteten
Menschen braucht es Zeit, um alles
zu verarbeiten, das weiß auch Ga-
briele Krumbach. „Man kann nicht
von einem Menschen zum anderen
surfen. Darum warte ich immer auf
ein Signal der Ehrenamtler, ehe ich
ihnen eine neue Begleitung vermit-
tele.“

Was die Ehrenamtler von Cami-
no leisten, ist nicht mit Geld zu be-

zahlen. Dieser Satz lässt sich auch
umdrehen: „Für Geld würde ich
das gar nicht machen“, sagt Birgit
Schirling. Denn es gehört eben das
richtige Herzblut dazu, eine sol-
che Aufgabe zu übernehmen. Alle
Ehrenamtler stehen fest im Leben,
müssen sie auch, damit der Verlust
sie nicht aus der Bahn wirft.

Wer im Verein aktiv werden will,
besucht zunächst einen Befähi-
gungskurs. Es wird Fachwissen
vermittelt, aber auch das nötige
psychologische Rüstzeug weiter-
gegeben. Außerdem besuchen die
Ehrenamtler regelmäßige Fortbil-
dungen und tauschen sich unter-
einander aus. Birgit Schirling: „Wir
profitieren von den Erfahrungen
des anderen. Wir sind aber kein ko-
mischer, morbider Haufen. Im Ge-
genteil, wir lachen gemeinsam und
feiern gerne. Wenn wir zusammen-
kommen, passiert mehr als nur
Smalltalk. Diese Arbeit macht ei-
nen reicher.“Seit dem 1. Februar
hat der Verein Camino neue Räu-
me im Quartierzentrum Bauchem
bezogen.

Dass der Umzug so gut gestemmt
werden konnte, ist auch Franz-Jo-
sef Breukers zu verdanken. Er ist
seit einem Jahr der Vorsitzende des
Vereins und gleichzeitig ehrenamt-
licher Betreuer.„Die Aufgabe macht
mir sehr viel Freude“, sagt Breukers.
Und das muss sie wohl auch, denn
er investiert neben seinem Beruf als
Bankkaufmann enorm viel Zeit für
den Verein. „Für mich ist vor allem
die Wertschätzung gegenüber den
Ehrenamtlern wichtig. Man muss
den Menschen Danke sagen und ih-
nen zeigen, wie wertvoll es ist, was
sie leisten. Das kann zum Beispiel
auch durch eine kleine Feier für die
Helfer des Umzugs geschehen. So
etwas ist für mich selbstverständ-
lich.“ In diesem Jahr wird es auch
erstmals eine gemeinsame Fahrt an
die Nordsee geben. „Dies ist für uns
eine Gelegenheit, uns noch besser
kennenzulernen.“

Momentan sind 40 Ehrenamtler

im Verein Camino aktiv. „Es dür-
fen aber gerne noch 20 bis 30 mehr
werden“, weiß Franz-Josef Breukers.
Denn auch die Zahl der angefrag-
ten Begleitungen steigt. Im Jahr 2015
wurden 15 Sterbende von Camino
begleitet, in 2018 waren es schon
70. Dieser Anstieg sei vor allem der
engagierten Arbeit der Koordina-
torin Gabriele Krumbach zu ver-
danken, versichtert Breukers. „Öf-
fentlichkeitsarbeit ist das A und O,
denn die Menschen müssen ja erst
einmal wissen, dass es uns gibt und
dass wir für sie da sind, wenn sie Hil-
fe benötigen.“

Zuhören, konkret sein

Wichtig für alle Ehrenamtler ist ein
ungeteiltes Interesse an den Men-
schen und an ihrer Lebensgeschich-
te.„Zuhören ist viel wichtiger als re-
den“, erklärt Birgit Schirlings. Der

Anteil an Freunden und Bekannten
nimmt im Laufe einer Krankheit oft
ab. Darum sind die Menschen froh,
wenn jemand kommt, mit dem sie
reden können.“ Ein gut gemeintes
„Soweit ist es ja noch nicht!“, das oft
von den nahestehenden Personen
kommt, sei wenig hilfreich.„Die Be-
troffenen wollen die Dinge beim Na-
men nennen und konkret sprechen.
Dafür sind wir da.“

Auch für die Angehörigen sind
die Ehrenamtler oft eine wichtige
Stütze, denn es ist nicht leicht, ei-
nen Sterbenden zu begleiten und zu
pflegen. Birgit Schirlings hat in die-
ser Aufgabe eine Art Berufung ge-
funden, und die Arbeit macht ihr
viel Freude. Das spürt man auch,
wenn man mit ihr redet. Der Um-
gang mit dem Sterben weckt in ihr
viel Lebensfreude. Und die springt
auch auf andere über. Ob man nun
will, oder nicht.

Nicht mit Geld zu bezahlen: Ehrenamtler der Hospizbewegung Camino beleiten Menschen auf ihrem letzten Weg

Da sein, wenn es darauf ankommt: Die Ehrenamtler von Camino begleitenMenschen auf ihrem letztenWeg. FOTO: DANIEL REINHARDT/DPA

Franz-Josef Breukers, Gabriele Krumbach und Birgit Schirlings stehen für 40
Ehrenamtler, die sich im Verein Camino engagieren. FOTO: SIMONE THELEN

Wieder ruhig am Bucksberg

ÜBACH-PALENBERG Am Bucksberg
entsteht ein Mehrfamilienhaus. Das
sorgte beim Baustart im Herbst für
viel Ärger, denn eine Streuobstwie-
se wurde dafür teilweises überbaut.
„Mittlerweile hat sich die Situation
deutlich entspannt“, sagt der Inves-
tor, der seinen Namen lieber nicht
in der Zeitung lesen will.„Zu Beginn
gab es ein Kommunikationspro-
blem. Alle waren überrascht, dabei
gehört mir das Grundstück seit fünf
Jahren, und die Pläne sind durch den
Rat gegangen.“ Das Verhältnis zum

Nabu und der Nachbarschaft habe
sich gut entwickelt: „Mittlerweile
rufen mich die Nachbarn sogar an,
wenn sie nachts Personen auf der
Baustelle sehen.“ Rund zehn Bäu-
me mussten für den Neubau wei-
chen. Die restliche Streuobstwiese,
immerhin noch 7600 Quadratmeter
groß, bleibt so erhalten. „Durch ei-
nen Zaun ist sie jederzeit zugäng-
lich“, so der Bauherr. Ihm sei es
wichtig, dass die Kinder auch weiter
auf die Wiese können und das Ap-
felfest stattfindet: „Das ist für mich

selbstverständlich, wurde darüber
hinaus aber auch vertraglich fixiert.“

Mittlerweile ist das Kellergeschoss
fertiggestellt, die Arbeiten an der
Erdwärmepumpe sind als nächs-
tes dran. „Im Dezember können
hoffentlich die ersten Wohnungen
bezogen werden.“ Die Wohnungen
sind zwischen 80 und 120 Quadrat-
metern groß, im Bauhausstil und
mit viel Glas. Eine der Wohnungen
will der Unternehmer selbst bezie-
hen, die anderen sieben vermieten.

(mcz)

Der Neubau auf einem Teil einer Streuobstwiese hatte für Ärger gesorgt.

AmBucksberg entsteht einMehrfamilienhaus, dafür wurde eine Streuobstwie-
se teils überbaut. FOTO: M.-C. ZEIDLER

Der Verein Hospizbewegung Ca-
mino besteht seit 1996 und hat ak-
tuell 85 Mitglieder. Der Verein ist
für Menschen in Geilenkirchen,
Übach-Palenberg, Gangelt und Self-
kant zuständig.
Die Kosten für Verwaltung, Fortbil-
dung und die Fahrten der Ehren-
amtler werden getragen von Fall-
pauschalen der Krankenkassen, von
Spenden und vonMitgliedsbeiträ-
gen. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 25
Euro im Jahr.
Neben der Sterbebegleitung bie-
tet der Verein auch Beratungen
und Trauerbegleitungen an. Je-
den 1. Freitag imMonat gibt es von
16 bis 18 Uhr ein Trauercafé in Burg
Trips in Geilenkirchen, jeden 4. Frei-
tag von 15.30 Uhr bis 17.30 Uhr im
Mehrgenerationenhaus in Palen-
berg, Konrad-Adenauer-Platz 1.
Camino bietet regelmäßge Fach-

vorträge für alle Interessierten an.
Sie finden statt jeweils von 19 bis
21 Uhr im Franziskusheim, Zum
Kniepbusch 5, in Geilenkirchen. Der
nächste Vortrag ist am Donnertag,
14. März, zum Thema Palliativme-
dizin. Refertin ist die Fachärztin Dr.
Carolin von Sachs.
AmDienstag, 12. März, gibt es um
19 Uhr einen Infoabend für Men-
schen, die sich im Verein engagie-
renmöchten. Er findet in Koopera-
tionmit dem Verein Regenbogen in
Wassenberg, Roermonder Straße
58, statt. Der nächste Befähigungs-
kurs startet am Freitag, 10. Mai.
Am Sonntag, 24. März, gibt es von
14 bis 17 Uhr einen Tag der offenen
Tür für alle Interessierten in den
neuen Räumlichkeiten des Vereins.
Anmeldungen und Kontakt: Am-
bulante Hospizbewegung Cami-
no, Im Gang 38 in Geilenkirchen, Te-
lefon: 02451/62095900, mobil:
0177/3118424, oder per E-Mail: kon-
takt@camino-hospiz.de.

Infoabend, Fachvorträge
undTagder offenenTür

CAMINO

Elektrowerkzeuge und
Heizgebläse gestohlen

SELFKANT-HÖNGENUnbekannte Tä-
ter verschafften sich in der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag Zu-
gang zu zwei Gebäuden an der Bir-
der Straße in Selfkant-Höngen. Sie
entwendeten aus dem Anbau und
dem Betriebsgebäude Elektrowerk-
zeuge und ein Heizgebläse. Im glei-
chen Tatzeitraum stahlen unbe-
kannte Täter zwei Kanister mit
Kraftstoff aus einem Nebengebäu-
de des Tatorts.
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Lokalredaktion
02451 40956-30

Mo.-Fr. 9 -18 Uhr

lokales-geilenkirchen@
zeitungsverlag-aachen.de

Haihover Str. 50, 52511 Geilenkirchen

Kundenservice
0241 5101-701

Mo.-Fr. 6.30-18 Uhr, Sa. 6.30-14 Uhr

kundenservice@zeitungsverlag-aachen.de

Vor Ort:
Buchhandlung LynevondeBerg
(mit Ticketverkauf),
Gerbergasse 5, 52511 Geilenkirchen
Mo.-Fr. 9-18 Uhr, Sa. 9 .30-13 Uhr

Anzeigenberatung
fürGeschäftskunden

02451 40956-21

mediaberatung-geilenkirchen@
zeitungsverlag-aachen.de

Apfelstraße 48, 52525 Heinsberg

KONTAKT

www.aachener-zeitung.de/kontakt


